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EINFUÜUHR UNG

Die Verbreitung des Christentums während der rel ersten Jahrhunderte auf Rhodos
und dem odekanes

DIie Verbreıtung des Christentums auf den Inseln des Oodekanes hat sehr früh ANSC-
angen Die ersten achrıichten finden sıch bereıts 1m Neuen Testament‘!.

Am Ende des Jh.s ex1istiert eiıne gul organısıerte christliıche Gemeinde auf der Nse
0dos, deren Bıschof Photinos he1ßt? Ahnliches muß INan auch für die anderen Inseln
des Dodekanes annehmen. eım ersten Okumenischen Konzıl (Nıkala, 3925 n. Chr.)
der Bıschof VoNn (0N Euphrosynos anwesend®?.

Bekanntlıch en! der ersten dre1 Jahrhunderte das Christentum rechtlich SCSC-
hen »rel1g10 ıllıcıta«, eine verbotene elıgı10n. Die Chrıisten wurden deshalb verfolgt.
Sıe versammelten siıch in den Häusern VON Glaubensgenossen, S1e beteten und das
en! feljerten.

Man ann annehmen, miıt der eıt solche »Privathäuser« einen en Charakter
bekamen und für den cCNrıstliıchen ult reserviert wurden. S1e Waircn aber Von den ande-
1ICcH Häusern zumındest außerlich nıcht untersche1iden. Bıs heute konnten keine
archäologischen un! aus dieser eıt als chrıstliche Versammlungsräume identifiziert
werden, unlls keıne archäologischen Belege vorliegen.

ach einer späteren lıterarıschen Überlieferung gab 6S schon en!| der zweıten
des JIh.s Chr. auf (0N mindestens eine rche, die als »>VOLOC« bezeichnet

wurde Sonntag versammelten sıch alle Christen der Nse in dieser rche*

Apg ZEI » Als ZUT bfahrt g1ng, rssen WIr uns los VON ihnen und uhren geradewegs ach Kos und
folgenden Tage ach (0N und VoNn dort ach Patara.« Offb [ »Ich, Johannes, er und Gefährte ın
der Drangsal, im Önıgtum und 1m Ausharren ın Stus auf der nsel, die Patmos genannt wird, des
Wortes Gottes wiıllen und des Zeugnisses für Jesus.«

Symeon Logothetes, der Metaphrastes, pera Omnıa. ıta (lementis Ancyranı T 41 114, 849
» TOVTOV LLC OKPLBOG, OTOC ELYE TO (n 04 TOUC OXYLOVDG WOOOV, L VDEL OVTO T TNGC PoSov KPOEÖPO, DWOTELVOC T
ETLOKOTN® övop.u. «

Mansi, Sacrorum concılıorum OVQa amplıssıma collecti0, I, 695 D, 706 Vgl Von Harnack, Dıie
1ssion und usbreıtung des Christentums in den ersten dre1 ahrhunderten, I, Le1ipzıg 785—786

Symeon Logothetes, der Metaphrastes, pera Omn1ı1a. 1ıta Clementis Ancyranı F 41 114, 849
»KvpıaKn ODV TNVLKOALTO NUEDO NyETO KL NOVTEC iGoLl (04N07 INV VNOOV XpiotLavol (OALYOL 0U07TOL) NDOC TOV
OXOV OUVETPEXOV.«
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Rhodos In der frühchristlichen eıt. A

Seı1t dem Anfang des Jh.s (313 Chr.) wurde das hrıstentum Juristisch »rel1g10
lıcıta«, ZUT erlaubten elıgı1on erklärt. Die Chrısten durften e1igene Kultgebäude CI -

richten lassen. Selbst Kaliser Konstantın der TO.(hatte mehrere chen, N

staatlıchen Miıtteln finanzıert, bauen lassen?°.
en! des Jh.s das hrıstentum ıIn riechenland nıcht csehr verbreıtet. Die

Mehrheıit der Bevölkerung gehörte och der alten griechıschen elıgıon DIie Chrısten
ildeten eiıne kleıne, aber Jebendige Minderheıit

Von den zahlreichen frühchristlichen Monumenten des Odekanes ann iINan mıt rela-
t1ver Sicherheıit 11UT eINes In das J datiıeren. Es handelt sıch dıe Reste e1Ines Ge-
bäudes, das der TC des eılıgen Spyriıdon Kavaklı) in der mittelalterliıchen

VON OS ausgegraben wurde.
Be1l Restaurationsarbeıten 1im z 1984 wurde eine Grabung 1m Innenraum und außer-

halb der C durchgeführt®. Es wurden Reste e1INeESs dreischiffigen, rechteckıgen Ge-
bäudes wiederentdeckt, das Au gut bearbeıteten, rechteckiıgen Tuffsteinen gebaut
Dieses Gebäude wurde höchstwahrscheimnlic. 1mM eiıner CANFrIS  iıchen TC
gebaut. Der Ostte1l se1nes Mittelschiffes wurde rec ein Templon, das AUus einem ylo-
bat und Schranken bestand, VO übrıgen Raum In der Mıtte des Altarraumes
stand e1n 1SC. dessen Basıs in Ss1tu gefunden wurde.

Wenn die oben erwähnte Deutung richtig ist, dann en WIT hler eines der altesten
Beıspiele, WEeNN nıcht überhaupt das alteste, eiıner chrıstliıchen TC auf OS und
dem Dodekanes VOI un  N

en des und Ih.s (°hr wurden zahlreiche Basılıken auf OS und dem
Dodekanes gebaut. Im Jahr 1953 WAarTrecen frühchristliıche Monumente auf dem Dodeka-
1CSs bekannt’, davon 17 auf OS Im Jahr 1988 WAaTenNn 6S bereıts 1586 Monumente auf
dem Dodekanes®, davon Sal auf der nNse Rhodos Heute 1im Dezember 1993 ken-
191>0| WIT 75() Monumente auf dem Dodekanes, davon 100 auf der Nse Rhodos?
Die Forschung wIird fortgesetzt, und die Zahl der Monumente wiırd ohl noch ogrößer.

Diese große nzah frühchristliıcher Monumente auf der Nse OS und dem ode-
kanes überhaupt, iıhre Form und iıhr Reichtum, setzen eine zahlreiche Bevölkerung, W1€e
auch eine finanzıelle, geistige und kulturelle ute VOTaus

Konstantinische Bauten sınd, unter anderen, uch olgende: Konstantinopel: Heılıge Irene, Heılıge
Sophıa, Heılıge Apostel. Rom Peterskıirche 1m Vatıkan, Johannes-Basıilıka 1im Lateran Palästı-

ehem, Geburtskirche, Jerusalem, Grabeskıiırche, Ölberg, Hımmelfahrtkirche. Syrien: Basılı1-
ka VOLl YITOS.

Volanakıs, ZuWBoAn OTNV ENELVO. TOV NOAOLOXPLOTLOAVLKOV LLVT]LLELOV INC A®SEKOVT|OOV, Sonderdruck aus

A®OÖEKAVNOLOAKA XpoviıKa (1987) Ders., Ta NOAACLOXPLOTLOVLKO. LVN]LLELO, TINC A®SEKOAVNOOV, Sonderdruck
ausSs » AOLENOLOK ELC TOV Mn TtpOTOALTIV PoSov ZnupLÖOVO, EL GOLWTANPOOEL TECOCPAUKOVTO, ETV ApPYLEPO-
TELOLC, then 1988, 2273928

Lazaridis, ZvuuWßBoAn ELC INV LLEAÄETTV TOV NOAAOLOXPLOTLOVLKOV LLVT]LLELOV TINC A®SEKOAVNOOV, in MenpayuLEvo
TOVD AuLeOvOoDC BULCOaVTLVOAOYLKOD ZuVESpLOV, OEGGAAÄOVLKN 1953, L: Thessalonı 1954, FA LDAN

Volanakis, Ta NOAÄOLOX PLOTLOAVLKO. LWVT]LLELO TNCG A®SEKOVNOOV, 41 1 AT
Volanakıs, a.a.Q., 313472



Frühchristliche Baudenkmäler auf der Insel Rhodos (4.-6. Jh.)

Häufigste Bauform ist die dreischiffige asılıka des einfachen hellenıstıschen ypus
Das Hauptgebäude zeigt einen rechteck1ıgen Grundriß, der Urc ZWel Säulen- oder Pfe1-
lerreihen in dre1 Schiffe untertei1lt WIrd.

Das Miıttelsc der asılıka ist mındestens doppelt breıt WI1Ie dıe Nebenschifft: DiIie
Ostseıte des Mıttelschiffes endet In einer ps1s Be1 mehreren Monumenten des Dodeka-
1CS ist dıe pSI1S außen polygon  , c handelt sıch eıne lokale Varıatıon, dıe auch auf
ein1gen anderen aägäischen Inseln!® vorkommt, WI1e auch auf Zypern‘!!. In ein1ıgen en
wIrd die pSsIS nach syrıschen Beıispielen*“ In einen rechteckigen Raum eingeschrıeben.
DIe ebenschiffe en einen eraden Wandelgang-Anschluß 1mM Osten Selten tindet
INan eine psI1s der Ostseıte eINes der Nebenschiffe Ist dies der Fall, handelt 65

sıch me1lstens das Nordschiff.! Dies ist elne lokale Tradıtiıon, die höchstwahrschein-
ıch mıt der hıturg1schen Praxıs tun hatte (Prothesı1s)

In ein1gen Fällen ex1istiert auch e1ın Querschiff, wodurch 1im G’Grundriß der TG en
Kreuz in Form eINes gebilde wıird!*.

An der Westseıte der asılıka 1eg der arthex oder seltener en Doppelnarthex’>. Da-
her ann INan vermuten, daß dıe /Zahl der Katechumenen damals sehr oroß WAär. Nur be1
eiıner eringen nzah VON Monumenten wurde westlich des arthex eın Atrıum nach-
gewlesen‘!®.

Um die TC herum eifanden sıch mehrere Annexbauten, W1e Skevophylakıon,
artyrıum, Baptısterıum en der asılıka gab 65 auch Häuser für den Klerus, die
Wıtwen, dıe Waılsen, dıie Gäste us  z

Diese Basılıken wurden me1ılstens AaUus einfachen Steinen, Ziegeln und OÖrtel gebaut;
manchmal wurde Baumaterıal VOoN äalteren ebäuden, dıe in Rulmnen agen, verwendet.
Die anı WaTien 0,65 dick und wurden innen und außen mıt utz versehen. Hs gab
große, rechteck1ıge Fenster, dıe oben in einem ogen endeten und reichlich Lichtemfall
erlaubten.

DıiIie ubDOden wurden edeckt Hc armorplatten, Marmorarbeit Opus sectile), Mo-
saıken, Steinplatten, Tonplatten oder kleine cherben

DIe innere Fläche der anı WarTr mıt Fresken geschmückt; meılstens handelte 6S sıch
anıkonische Malereıen. Nur selten gab 6585 W andmosaıken!’.

Die Basılıken eiıne Holzdecke mıt Ziegelsteinen. Das Miıttelschıiff rug e1ın Sat-
eldach:; die Nebenschiıffe und der arthex hatten eın einfaches, schräg abiIallendes ach
e1 andelte 65 sıch große Hallen, mıt Flächen Von mehreren hundert Quadrat-

in denen mehrere hundert, oft über ausend äubıge atz tinden konnten.

Wıe z.B auf Messa-Lesbos rlandos, asılıka, (1952) 207, No (Grundrıiß)
11 Vgl dıe Monumente VON ejla, asılıka und B, 'Olls (Chryssochus antıke j1edlung Marıon),
Basıilika, Paphos, asılıka VON Liımanıotissa

Während der frühc  stlıchen Zeıt gab CNSC Beziehungen zwıschen OS und dem TIeN! Kleıinasıen,
Syrien, Palästina, Ägypten
13 Odos-Arnitha, Heılıge Irene, asılıka B hodos-Sıanna, Eptabemate, asılıka.

Rhodos Stadt), TO! asılıka (Grundstüc. Chatziandreou).
Vgl Rhodos-Apolakkia-Zonaras, asılıka, Rhodos-.  OS, Paleo|  Ees1; asılı1ka.
Rhodos (Stadt), TO!| asılıka (Grundstüc: Chatzıandreou)
Rhodos Stadt), TO! asılıka (Grundstück Chatziandreou).
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Die me1lsten diıeser Monumente wurden während des oder Anfang des Ih.s DC-
baut; 1im zweıten ahrzehnt des Jh.s WI1IE auch In den Jahren 53/554 Chr wurden S1e
Hrc eben teilweıise beschädıgt oder SaNZ zerstort. S1e wurden wiederaufgebau
oder restaurlert.

dem wurden S1e Hrc eben, Brände, iınialle VON Pıraten oder aufgrund
anderer TUN! zerstort; viele S1edlungen, dıe Meer agen, wurden verlassen. Ihre
Einwohner suchten sıchere Plätze 1im Innern der Inseln, S1€e ıhre Dörter bauten.

Meiıstens wurde auf dem atz des Altarraumes der zerstorten Basılıken eine kleine

Kapelle gebaut; wurde der ult weıter fortgeführt

DIE UHCHRISTLICHEN MONUMENTE DER OD

Allgemeine Bemerkungen
Auf der Nse OS sınd bıs heute einhundert Monumente bekannt; davon sınd

dıe me1nsten dreischiffige Basılıken Nur eine eringe Zahl dıeser Monumente ist 3LA wl
ograben, erforscht und publızıert. Die Monumente eiimnden sıch sowohl In der Rho-
dos als auch auf dem übrıgen Gebiet der Nse

A) STADIT)
Die heutige OS teılt sıch in dıe Alt- und dıe Neustadt. Die sogenannte AH:

stadt ist dıie muittelalterliıche al dıe Von den Kreuzrıttern erbaut und Uurc eıne Mauer

befestigt wurde. DIe Neustadt ist der Teıl der al der außerhalb der Mauer 162
In der klassıschen, hellenistischen, römiıschen und frühchristliıchen eıt Wal dıe

OS sehr groß und umfaßte iın ihrer usdehnung dıe heutige NT und dıe Neu-
stadt. Monumente AaUus der frühchristliıchen eıt eiinden sıch In beiden Teılen der heuti1-
SCH

ährend der letzten E wurden durch usgrabungen des Archäologischen
Dienstes Griechenlands olgende Monumente entdeckt:

a) SIa

eiliger Spyridon (Kavakli)
Es wurden Reste einer dreischiıffigen Kırche des Jh.s ausgegraben.‘®
Erzengel Michael (Demirli)
Es wurden eıle einer großen, dreischiffigen asılıka entdeckt.!”

Volanakis, ZvWBOoAN OTNV EDEUVO. TOV NOAAÄOLOXPLOTLAVLKOV LLVT]LLELOV TNCG A®SEKAVNIOOV, 67—69 Ders., Ta
NOAAOLOYPLOTLOAVLKA. LWVNLELO INC A®SEKOAVNOOV, Z

Volanakis, Ta NOAOLOX PLOTLOVLKO LLVT)LLELO, TNG A®SEKOAVNOOV, 39728
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ASLLIKAa Agessandrou (Grundstüc. Pekmetzes)
Hıer wurden Reste eıner großen asılıka mıt Baptısterıum alls 1{84 gebracht.“
eiliger eorg Chourmalı Medresse)
Im Hof der IC wurde eın großes Gebäude dus der iIrühchristliche eıtd-

ben*!

Panagıa LOU Kastrou, I aufpiscina
In der IC »Panagıa LOUu Kastrou« (Gottesmutterkıirche VON der urg ist eiıne kreuz-

Örmige JTaufpıscına AQus Tuffstein aufbewahrt, dıe in die zweıte des Jh.s datıert
wıird??.

Tor "Amboise, T aufpiscina
Am 10r d’Amboise 1eg eiıne zylındrısche Taufpıisciına aQus weißem Marmor, die In das

datiert wird®>.

Palast des Großmeisters
Im as des Großmeilsters eIInNden sıch zahlreiche archıtektonıische Marmorglıeder

daus der frühchristlichen Zeıt:; S1e wurden entweder als Baumaterı1al benutzt oder werden
dort uftbewahrt

Neustadt

TO, ASLLLKa von Rhodos (Grundstüc. Chatziandreou)
Es handelt sıch eine große dreischiffige Basılıka mıt Querschiff““. S1ıe ze1gt einen

Grundriß, der dem der asılıka des eılıgen ohannes Theologos in Ephesos sehr nlıch
1Sst

ASLLLIKAa Chimarras (Grundstüc. Geronikolas
Es wurden e1le eiıner frühchrıistliıchen asılıka mıt Fußbodenmosaıiken ausgegraben”.

Grundstück SIMIXLS
e1le eines tühchristlichen eDaudes mıt Mosaıken wurden freigelegt.

Papavassiliou Archontopoulos, Nouveaux elements histor1ques archeologiques de ‚odes, tra-
( S des fouilles ans la V1 medievale, 1n Eistratto da dı ultura SU. arte ravennate bızanti-
Il Ravenna INarZOo 1991, 340—345
21 Volanakis, ZvuWBoAhn OTNV EPEULVA TOOV NOAOQLOXPLOTLOVLKOV LVN]LLELOV TNC A®SdEKAVNOOV, 6567 Ders., Ta
NOAAOLOXPLOTLAVLKO. WVT]LELO TNC A®SEKOVNOONV, 3T

Volanakis, ZvußBoAhn OTNV ENDEULVO TOV NOAÄOLOXPLOTLOVLKOV LLVT]LELOV TNC A®SEKAVYNOOV, Ders., Ta
NOAÄOQLOXPLOTLOVLKE. LWVN LEL TINCG A@OSEKAVNOOV, 378

Volanakis, ZvuWßBoAn OTNV EPEULVA TOV NOÄCQLOXPLOTLOAVLKOV LLVT]LLELOV TNCG A®SEKOAVNOOVU, 81 Ders., Ta
NOAÄOQLOXPLOTLOAVLKA. LLVN]LLELO, TINCG A®SEKOVYNOOV, 3028

Kollias, (1969) (1970) S52 (1971) 52555
7 Volanakis, Ta NOAAOQLOX PLOTLOAVLKO WVNLELCO TNC A®SEKOAVNOOV, 39728
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Grundstück ZEdAaAKILS
Ks wurden e1le sehr oroßen eDaudes AdUus der frühchristlıchen eıt mI1T O-

den dQUus »OPUS sectile« ausgegraben““
Grundstück Kampouropoulos

Es wurden Reste frühchrıistlıcher Bauten freigelegt“
Grundstück oschu Vog1azıs

Ks wurde C111 Gebäude mi1t Fußbodenmosaıiken ausgegraben““
eiliger FTranzıSCUs, Taufpiscina

Im Hof der Kırche des eılıgen Franzıscus eiImnde sıch C111C euzförmıge Tauf-
PISCHILA AdUus dem JIh

B) RHODOS

Auf der Nse Rhodos eiinden sıch außerhalb der dıie 85 frühchrıistlıche Mo-
numente dıe me1sten davon Ss1nd Basılıken 1ele davon hegen der Nähe des Meeres
Nur WEN1LSC SINnd ausgegraben und erforscht

Auf dem üdte1ıl der Nse. 1eg das Dorf Mesanagros In SCINCT mgebung wurden bIıs
heute zehn frühchristliche Monumente entdeckt?! aruDer wırd folgenden ausführlıch
berichtet

MESANAGROS MONUMENTE

Das Dorf Mesanagros-“ 259 Einwohner Ööhe 290 1eg 8 südwestlıch der
Rhodos In der (Gjeme1lnde Mesanagros (52 km“‘) siınd olgende Monumente Aaus der

frühchristliıchen eıt (4 SN JIh lokalısıert und teilweıse erforscht

Gottesmutterkirche
aleokklesıia Heılıge ara
Chıonıias eılıger Johannes
Vounı Stavros eılıges Kreuz

Volanakis, Ta NOAAÄOQLOY PLOTLOVLKEO. UVTILLELO TNG ‚WOEKOVNOOV, 3729
Ebd
Ebd

Volanakis ZuuBoAn NOAOQLOYX PLOTLOVLKOV WLVT|LLELOOV NC ‚ÖEKOVN|OOV, HLE3
Lazarıidis, ZuußoAn ELC TNV LLEAETT|V NOAÄOCLOXPLOTLOVLKOV UG ÖEKAVNOOV, 39244

Volanakıs ZuußoAan NOAÄOCLOXPLOTLOVLKOV NC ÖEKAVNOONV, 8 ] 118 Ders
AQLOX PLOTLOVLKO WUVTILELO C ÖEKOVNOOV, 330—342
31 Volanakıs, NOAAOLOY PLOTLOAVLKEO. WVTILLELG NC ‚ÖOEKOAVTN|OONV, 32722

Das Wort >> A'YPOC« omMm! Ööfters den byzantınıschen Texten VOT und edeute! CIMn gepflegtes und uUmmMZzZaun-

{es Feld Als rtsname kommt CS folgenden egenden VO  S 0Odos, Lesbos, g1na, 10S, ‚.ypern eic Vgl
Papachristodoulou, 10T0opLa. NC POoSov (XNO LOUC NPOLOTOPLKOUG XPOVOLC E TV EVOOLOTOOT| NC

(1948) en 1972, 4748
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Erindos, Alexandrines Pateles
Erindos, eılıger 1KO1230S
eılıger Menas
Pentathyra
eılıger eorg
eılıger TIThomas

Diese zehn frühchrıistlichen ÖOrte wurden Uurc cdıe archäologische Erforschung der
mgebung der Geme1inde Mesanagros/Rhodos In der eıt VON 1978 DIS 1990 ans 1C.
gebracht; davon wurde einer systematısch ausgegraben und dıe anderen mehr Oder Wwen1-
SCI erforscht. Es ist wahrscheımlich, daß urc zukünftige Forschung och welıtere früh-
christliche Monumente entdeckt werden.

Die ungewöhnlıch große Zahl der Monumente In eiıner kleinen Gemeıinde, dıe Qualität
der Archıiıtektur, des Materı1al (Marmor), dıe Mosaıken und sonstige Ausstattung setizen
eıne bedeutende gelstige, geistliche, künstlerische und kulturelle ute VOTaUus

Miındestens Z7WEe1 Monumente aleco.  esia und eılıger enas) hegen isolhert und
nıcht In der Nähe VON Sıedlungen. S1e 1ldeten höchstwahrscheinlic nıcht 11UT orobe
Kulturzentren, sondern Waircn auch Pılgerorte, denen recht große Pılgerscharen ka-
881  > Die Pılger brachten Votivgaben mıiıt und auf diese Weıise ZU Reichtum dıe-
SC Kultzentren be1i

IT. SATLAKOS PALEOKKLESIA

In eiıner Entfernung VoNnNn 35 1eg südwestlıch der (O0N das Dorf Salakos
568 Eınwohner, Ööhe 200

Südwestlic des es und in einer Entfernung VON 500 wurde der Stelle
Paleokkles1ia die alte Kırche) eiıne frühchrıistliche asılıka ausgegraben”°.

Es handelt siıch eiınen Bau mıt rechteckıgem TUnN! (innere Dimensionen: 18,05
15 10 Hr wurde Uurc ZWel Pfeiılerreihen In dre1 chıffe unterteıilt.

Das Mittelschl)
Das Miıttelschiff (Iinnere Dımens1ionen: 18,05 651 m) esteht Adus ZwWwel Teılen Der

östlıche Teıl bıldet den Altarraum und der westliche den Hauptraum.
a) Altarraum

Der Grundriß des Altarraumes ist rechteck1g (6:25 6,00 m) Seine Ostseııte endet In
elner halbkreisförmigen ps1s (Durchmesser: 435 und Pfeıiler 2,50 m) In der Mıtte
der ps1s 1eg die Basıs des Bıschofsthrones (L45 1,00 und Ööhe 0,90 m)

Der Altarraum Wal VO übrıgen Teıl des Miıttelschıiffes UÜrc eiıne Irennwand
( Templon) abgeteilt. Auf einem yloba aus Tuffstein standen dıe CcChranken

In der Miıtte des Altarraumes lag der Itar und über ihm das Ciborium Der ubboden
des Altarraumes wurde mıt Mosaıken bedeckt

LoJacono, erı 1 chiese paleocristiane ne. 1sola dı Rodıi, 'AlLAdLO 11 (1952) 105—106, Plan
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D) Hauptraum Ambo
esilic des Altarraumes Jag der Hauptraum des Mittelschrı  s, der eiınen rechteck1ıgen

TUnN! ze1gt 6,51 In der Mıiıtte der Westseıte Ööffnet sıch eine Fr (1,68
die ZU Esonarthex

In der Mıiıtte des Hauptraumes steht dıe Basıs des Ambos, dıe AaUus Steinen gebaut ist
(1:37 0,55 und Ööhe Q 15 Auf dieser Basıs stand der Ambo, der OCASTIW.
scheıinlıich N Marmor bestand Der ubDoden wurde mıt Mosaıken gedeckt.

Das üdschrt
Es ze1igt einen rechteckıgen Grundriß 3,50/3, 70 m) der in ZWEI1 e1ie getrennt

1St

a) Ostteil (Diakonikon)
Es bıldet einen rechteckigen Raum (8, 70 3,70 mıt gerader (Ostseıte. Se1in O-

den 1eg er als der ulbboden des Westteiles und ın der gleichen Ööhe mıt dem NıI-
VCauU des Altarraumes. Wahrscheiinlich handelt 6S sıch das 1akon1ıkon in der IC

Westteil
Ebenfalls VON rechteck1igem Grundrıiß (8,10 3,50 m), Ööffnet sıch In der Miıtte se1lner

Westseımıte eine ]1ür (1:20 m), dıe ZU Esonarthex führt. Im Westteıil der Südseıte eIInNnde
sıch noch eine J1uür (1,05 m) einem Nebenraum. Der ubDboden des Westteıiles ist miıt
Ziegelsteinen (0,59 0,41 0,03 m) gedeckt.

Das Nordschiff
Es ze1gt eınen rechteckigen Grundriß 3,60 Seine Ostseıiite endet innen In

eiıner halbkreisförmigen ps1s (Durchmesser: 1,90 und Pfeiler 0,80 dıe VON außen
rechteckıg ist. In der Miıtte der Westseıte Ööffnet sich eiıne Tür (1,30 m), e ZU Esonar-
thex führt.

Im Westteıl der Nordseıte eiImnde‘ sıch eiıne zweıte 1ür (1,90 m), die ZU Hof führt.
Der ubboden des Nordschiffes ist mıiıt kleinen cherben edeckt.

Esonarthex

eSTI1C. VO Hauptraum der IC 1eg der Esonarthex (der innere CX
Er ze1gt einen rechteck1igen TUn 3,53 und wırd Urc eine Wand In
Zzwel Räume getrennt. Die ubDOden beıider Räume sınd mıiıt farbıgen Mosaıken C
chmückt.

Exonarthex

es1ic VO Esonarthex 1eg der Exonarthex 435 In der Miıtte der
Oord- und Südseıte Ööffnet sıch Je eine J{uür (ca. 120 Am üdte1l se1lner Ostseıte öffnet
sıch eine weiltere J1ür (1,14 m), die ZU Raum des Esonarthex fü  z Am Ordate1 der
Ostseıte eiinde siıch eıne 1Ur (L.I15 dıe ZU Raum des Esonarthex führt.
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Am Süd- und orateı der Westseıte eiIlInden sıch Türen (ca 1,30 m) die den Eingang
VO Hof der 3 ZU Exonarthex ermöglıchten. Es scheınt, der Exonarthex
uUurc Z7We1 Wände In dre1 Räume eteılt wurde. Diese Räume sınd (von nach

aum

Er 1eg westlich des Raumes des Esonarthex und ze1gt einen rechteckıgen Grundriß
(4,5 7 4I An selner ÖOst-, Süd- und Westseıite Ööffnet sıch Je elne Ü atıe Se1in O_
den War mıt Mosaıken geschmückt. Es handelt sıch einen Vorraum des Baptiste-
rums**.

aum

Oralıc VoNn Raum eiIiInde sıch der Raum Er ze1gt einen quadratıschen Trund-
nß (3,25 323 In selner Miıtte wurden Reste einer euzförmigen Taufpiscina D
funden. Es handelt sıch den Hauptraum des Baptısteriıums”®. Se1in ubDoden mıt
Platten Aaus Marmor, Stein oder Ton gedeckt.
aum

Er 1eg nNOTralıc VON Raum und ze1gt einen rechteckıgen Grundrıiß (7,80 435
Sein ubDoden mıt Mosaıken edeckt. Wahrscheinlich handelt 6S sıch sSma-
rT1um oder Cons1ıgnatorium””’, In dem dıe Firmung rısma der Neugetauften tattfand

Annexbauten

Um die asılıka herum efanden sıch verschledene Annexbauten:; dazu ehören auch
olgende:
a) Propyla (Vorräume)
ropylon

Es 1eg nOralıc. VO Esonarthex und ze1gt einen rechteckigen Grundriß (3;75 3530
An se1lner Südseıte öffnet sıch eiıne Tür (1:20 m) die ZU Esonarthex Man

muß annehmen, sıch eine zweıte J1ür In der Miıtte se1ıner Nordseıte eian:!

ropylon
OTralıc VO Exonarthex eIInde sıch das ropylon (5,60 35 m) In der Miıtte

se1lner Südseıte Ööffnet sıch eine Tür (ca. 1,20 m), dıe 7ARB Cons1gnatorium führt. In der
Miıtte selner Ord- oder Westseıte muß INan noch einen Eiıngang vermuten

ropylon
Es 1eg üdlıch VOoO Esonarthex und ze1gt einen rechteckigen Grundriß (3:25 3,10

m) In der Miıtte seiner Nordseıte Ööffnet siıch eın Eıngang (1,20 ZU Esonarthex

Piedagnel (Bearb.), Cyrılle de. Jerusalem. Catecheses mystagog1ques, (DSources chretiennes 126), Parıs
1966, Volanakis, Ta NOAÄOLOYPLOTLAVLKO. BOAnTtTLOTNPLO. TNC EAMM&SOC, then 1976,

Volanakis, Ta NOAAÄOLOYXPLOTLAVLKO. BantıON pLO. TNC EAMM&ÖOC, AD
Piedagnel Bearb.) Cyrille de Jerusalem. Catı  eC|  esEes mystagog1ques, 104
Volanakıis, Ta NOAÄOQLOYPLOTLAVLKO. BantıOTmNpLA TNG
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ropylon
üdlıch VO Exonarthex eimnde‘ sıch das ropylon (4 25 m) In der Miıtte

SCHIGE Nordseıte Ööffnet sıch C111 Eıngang FAr Baptısterıum ıne zweiıte Tür muß INan

der Mıtte der Sud oder Westseıte annehmen

b) Andere Annexbauten
Am Westende der außeren Südseıte des Hauptraumes der asılıka befand sıch C111

aum (ca D} Ostliıch davon lag C1N Zzwe1ıter aum VON dem NUTr WEN1LEC Re-
ste freigelegt wurden

Gräber

ings cdıe asılıka agen zahlreiche Gräber Als 11a den Jahren 0} dıe
Straße die üdlıch der TC 1eg baute wurden mehrere Gräber aufgefunden

Ostlıch der pSs1S der asılıka wurden ZWCI rechteck1ige Gräber (ca 080
6() m) freigelegt S1e WAaTrececn dUus einfachen Steinen gebaut und mi1t Steinplatten abge-
C

Aus der Lage der eile! erg1ıbt sich daß die Toten Rückenlage mI1T dem Kopf nach
Westen eerdigt wurden DIie Gräber werden das und JIh datıert

Bauperioden Chronologie
DIie asılıka VON Salakos aleokklesıa wurde Ende des gebaut wahr-

scheminlich auf dem al antıken Heılıgtums nfang des wurde diese IC
Urc e1n eben beschädıigt DIie Säulenreihe und e1ıl1e der Wände WAarTen eingesturzt

Kurz danach hat INan mıiı1t der Restaurierung der asılıka begonnen An Stelle der
Säulen wurden Pfeıiler gebaut Das Nıveau des Fußbodens des Nordschiffes wurde C1-

höht DIiese Owurde olge VOIl Pirateneinfällen ZersStOrt

Kırche und 1edlung wurden verlassen dıe Eınwohner suchten siche-
F atz. SIC iıhre jedlung bauten. Es handelt sıch dıe heutige j1edlung Salakos
dıe 500 stlıch VON Paleokklesıia 1eg

Im Miıttelalter baute Man östlıchen Teıl des Nordschiffes der asılıka C1NC Eın-
raumkapelle der der ult ortgefü wurde S1e ist späteren eingestürzt.

DiIie Eiınwohner VON Salakos benutzten die Rumen der asılıka als Baumaterı1al bıs
1940 Im 1989 hat dıe Erforschung des Monumentes begonnen
DIe TO. cdıie Form und der Reichtum der asılıka setizen VOTauUsSs zahlreiche Be-

völkerung, wirtschaftliıche künstlerische und kulturelle ute
Dıie bısherigen un:! sind wissenschaftlıch cehr wichtig, und dıe Forschung wıird

Tortgesetzt
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